
Bürgermeisterin lisa Stremlau (kleines Foto) diskutierte fast zwei Stunden lang mit den Besuchern des Bürgerstammtisches der Ortsgemeinschaft DZ-Fotos: Wübbelt 

Bürgermeisterin zu Gast bei der Ortsgemeinschaft Huldern 

Anwohner-Ärger über "Rush Hourll 
Von Barbara Wübbelt Nutzung des Erich-Kästner-

Hauses zukommen. Hier sei­
BULDERN. "Wir sind weder für en Zahlen in Umlauf, die von 
Politik noch Verwaltung zu- den Organisationen als zu 
ständig. Uns interessiert das, hoch eingestuft würden. 
was für Huldern wichtig ist." Stremlau betont, dass keine 
Das betonte Bernhard Miete, sondern die Betriebs­
Lammers, Vorsitzender der ' kosten (Strom, Wasser) um­
Ortsgemeinschaft Buldern, gelegt werden sollen. 
bei der Begrüßung von Bür­
germeisterin Lisa Stremlau 
und Ortsvorsteher Hans 
Twiehoff sowie vieler Ver­
einsvertreter. Sie alle waren 
zum neunten Bürgerstamm­
tisch gekommen, zu dem die 
Ortsgemeinschaft am Don­
nerstagabend in den Großen 
Spieker eingeladen hatte. 
Fast zwei Stunden stand 
Stremlau den Anwesenden 
Rede und Antwort, und teil­
weise ging es sehr emotions­
geladen zu. 

Die Vertreter von Spiel­
mannszug, Fanfarenzug, 
Kunst- und Kulturkreis so­
wie die Landfrauen wollten 
etwa wissen, welche Kosten 
künftig auf Vereine bei der 

"Uns interessiert 
das, was für Buldern 
wichtig ist." 
Bernhard Lammers 

"Man kann nicht jeden 
Verein miteinander verglei­
chen", betonte sie und erläu­
terte, dass es unterschiedli­
che Sätze geben werde. Bei 
einem Treffen mit dem Ge­
bäudemanagement sollen 
alle Kosten zusammengetra­
gen und dann· ausgerechnet 
werden, wie viel jeder Verein 
stemmen kann. Lammers er­
gänzte, dass noch einige Ver­
eine an ihn herangetreten 

seien, die nach dem Wegfall 
der Räume im Kinderhaus 
Am Wemhoff (DZ berichte­
te) nach Lagermöglichkeiten 
suche. 

Das Kinderhaus, das An­
fang des Jahres in da~ frühe­
re Gebäude der Ludgeros­
Grundschule gezogen war, 
war dann auch das nächste 
große Thema beim Bürger­
stammtisch. Einige Anwoh­
ner der anliegenden Sack­
gasse übten Kritik an der 
Verlegung des vorigen Ne­
beneinganges zum Haupt­
eingang. In der ruhigen 
Wohngegend gebe es zu ei­
nigen Zeiten nun eine "Rush 
Hour". Bis zu 120 Autos täg­
lich seien gezählt worden. 
Seitens der Verwaltung hät­
ten die Anwohner eine bes­
sere Kommunikation ge­
wünscht. Stremlau nahm die 
Anregung mit, den Haupt­
eingang über den Schulhof­
weg zu wählen. Der Abriss 
des alten Grundschulgebäu­
des und die Neugestaltung 

qes Schulhofes sollen dem- germeisterin. Im Gepäck vie­
nächstja abgeschlossen sein. le Anregungen - und einen 

Nach kurzen Ausführun- Briefumschlag. Denn der 
gen zu den anstehenden Ar- Fanfarenzug sparte sich eine 
beiten am Bulderner See Briefmarke und übereichte 
und dem neuen Radweg Stremlau persönlich die Ein­
(siehe Kasten) sowie zu ladungzum Konzert anläss­
Haushalt und Schulsystem lieh des 40-jährigen Beste­
verabschiedete sich die Bür- hens des Vereins. 

Arbeiten an See und Radweg 

Aus verschiedenen Förder­
töpfen unterstützt stehen 
demnächst am Bulderner 
See verschiedene Maßnah­
men an. Erneuerung der 
Beschilderung, Installation 
von Informations- und Ori­
entierungsschildern, die 
Erweiterung der Schilfbe­
stände sowie der Aufbau 
von Wasserrinnen aus 
Edelstahl zählte Stremlau 
hier auf. Auch sollen 120 
Weiden gescheitelt werden. 
Daneben berichtete die 
Bürgermeisterin, dass im 

Herbst mit dem Bau eines 
Radweges in Höhe des Ab­
zweiges nach Rödder be­
gonnen werden soll. Einen 
Kreisverkehr werde es dort 
allerdings nicht geben, da­
für aus Richtung Huldern 
kommend eine Linksabbie­
gerspur sowie eine sichere 
Bushaltestelle f auer, 
so Edith Eiers von der 
CDU Buldern, wäre ein 
Radweg über die komplette 
Strecke bis zum Sportplatz 
nach Rödder wünschens­
wert. 


